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Nr. 19. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 21. Januar. Der Erzherzog 
Karl Ludwig trifft am Sonntag Abend — die Stunde 
iſt noch nicht ſeſt beſtimmt — mit einem Stparatzug 
bier ein.’ Zum Ehrendienſte bei demſelben find der 
— v. Goltz und der Major v. Alten be⸗ 
stimmt, welche den Erzherzog an der Grenze empfangen 
werden. Am Montag wird eln großes Diner beim 
Könige, am Dienſtag ein ſolches bei der Königia⸗ 
Wittwe in Charlottenburg und Dienſtag Abend bei 
dem Könige und der Königin eine Sol ee ſtattfinden. 
Am Mittwoch wird der Erzherzog Berlin wieder ver- 
laſſen. Der Beſuch des Erzherzogs wird übrigens theils 
über-, theils unterſchätzt von den Blättern. Es iſt 
jeſtzuballen, daß derſelbe im Weſentlichen die Bedeu⸗ 
tung hat, den freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Regentenhäuſern Oeſterreichs und Preußens 
einen erneuten Ausdruck zu geben. Beſonders abenteuer 
lich Mingt eine Nachricht, die gleichzeitig in der „Elberf. 
Zig.“ und der „Bresl. Zig.“ ſteht und nach welcher 
der Beſuch weniger durch politiſche Motive als durch 
den Umſtand herbeigeführt werden ſoll, daß der König 
im künftigen Sommer Karlsbad und Gaſtein beſuchen des 
wolle, da ihm der Gebrauch der dortigen Bäder beſſer 
als der Gebrauch der Bäder in Ems u. ſ. w. zuge⸗ 
ſagt babe. Abgesehen davon, daß Beſchluſſe über die 
Badereiſen des Königs noch nicht gefaßt find und daß 
am wenigſten der betreffende Korreſpondent Gelegenheit 
haben würde, dieſelben kennen zu lernen, ſo iſt der 


aus einem Beſchluß des Kaifers Königin und andere hohe Herrſchaf en wohnten geſtern geſtürzt iſt. 
. — dieſem Dun des Kai- der erſten eh des Profeſſors A. W.. 


Stettiner 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlich 
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Sonntag, 5 Januar 


Waldenburg, 20. Januar. Die Beleg⸗ 
ſaaſt der Gruben iſt in ‚fortwährendem Steigen be⸗ 
geiffen, bei einzelnen Gruben in ganz überraſchendem 
Maße; ſo flieg die Belegſchaſt der Friedenshoffnungs⸗ 
Giube ſelt dem 13. Januar bis heut von 360 auf 
461 Mann und die der konſ. Glückbülf⸗Grube zu 
Hermsdorf ſelt ebendemſelben Tage von 606 auf 858 
Mann; man kann eine verhälinißmäßig ſo günſtige 
Wendung wohl beſonders dem Umſtande zuſchreiben, 
daß viele ſtrikende Bergleute, welche bisher durch das 
von ihren Führern verbreitete Gerücht, fie würden von 
jezt an nur 10 reſp. 7 ½ Sgr. pro Schicht erhalten, 
von der Rückkehr zur Arbeit abgehalten wurden, nun⸗ 


Antrag des Pfarrers, ſondern nur auf den Antrag des 
Gemeinde-Kirchenraths und zwar nur nach erfolgter 
Vorlegung der etwaigen Texte für die Mofitavfführun- 
gen und allemal nur unter der Bedingung ertheilt wer⸗ 
den, daß an den Kirchthüren ein Billetverkauf ncht 
ſtaufindet. — Bel Eröffnung des neuen Vlehmarktes 
zu Berlin ſollte eine Maſt- und Zuchtvieh⸗ -Ausftelung 
abgehalten werden. Jedoch da man erkannt hat, daß 
eine ſolche Austellung eine Vorbereitung von 5 bis 6 
Monaten erfordere, die Winterzeit eine aber nicht gün⸗ 
Nige für die Ausſtellung von Zuchtvieh ſein, auch ein 
jo umfangreiches Aueſtellungs⸗Unternehmen, wie das be⸗ 
abſichtigte, ſehr bedeutende Koſten verurſachen würde, 
ſo iſt der bisherige Plan dahin abgeändert worden, daß über die Grundloſigkeit ſolch er Angaben vollſtändig 
nur noch eine Ausſtellung von Maſtvieh ſtatifinden ſoll. hrt worden ſind. Kein Thellnehmer am Strike hat, 
Berlin, 22. Januar. Se. Maſeſtät der König] ſobald er wieder anfährt und aus dem die Urſache alles 
wohnte am Donnerſtag Abends mit der Königin, dem] Zwiſtzs bildenden Gewerkverein ausjcheidet, irgend einen 
Prinzen: und der Frau Prinzeſſin Karl dem franzöſiſchen Nachttel zu erleiden. 
Theater bei. Nach dem Schluß desſelben lehrte der Oſchersleben, 19. Januar. Der geſtern 
König ine Palas zurück, die übrigen hoben Herrſchaf⸗ Rai fundene Brand hat nicht die angegebene Bedeu⸗ 
ten erſchienen auf dem Ballfeſte des Kronprinzl. Paares. tung gehabt. Um Mittag 12 Uhr wurde oben am 
— Geſtern Vormittags nahm der König. die Vorträge] Dachſtuble des hirfigen Eſſenbahn-⸗Statfonsgebäudes ein 
Ober⸗Hof-⸗ und Hausmarſchalls Grafen Pückler, ſtarker Qualm bemerkt und bri näherer Unterſuchung 
des Haus miniſter v. Schleinitz entg⸗gen, empfing den endeckt, daß das Ballenwerk nahe an einer ruſſiſchen 
Bice-Präſidenten des Kammergerſchis v. Mühler, welcher Röhre zu brennen begann. Das Feuer iſt gelöſcht wor⸗ 
die Orden des verſtorbenen Geheimen Kabinetsrathes ben, bevor es zum Ausbruche kam. Dem Gebäude 
v. Mühler überbrachte und machte Nachmittags eine aber wurde durch die in Uebermaß zugeführte Waſſer⸗ 
Ausfahrt. Später ſtattete der Kronprinz, von der Hof⸗ wenge dennoch viel Schaden verurſacht, jo daß ſelbſt 
jagd bei Beltz zurückgekehrt, einen Beſuch ab. — Die Decke des oberen Saales völlig durchweicht nieder⸗ 


Kiel, 21. Januar. Laut telegraphiicher Nach⸗ 


einen Strike haben.“ 


1870. 


Einblick in das Treiben der gewiſſenloſen Arbeſter⸗ 
apoſtel und in die wahrhaft ſchmachvolle Ausbeutung 
der Arbeiter, für ihre Präſidenten liefert ein offener 
Brief, welchen der Präfident Fritz Mende jetzt ver⸗ 
öffentlicht hat. Man traut kaum ſeinen Augen, wenn 
man lieſt, wie der Herr Präfident aus der Schule 
ſchwatzt und was er für ſelbſtgemachte Beobachtungen 
— nalürlich von Anderen — der allgemeinen Kennt⸗ 
niß preisgtebt. Er erzählt, wie einz ine Gewerkſchafts⸗ 
präſidenten einen Strike heller Dinge hervorruſen, damit 
fie als Kandidaten bei der nächſten Wahl den Arbellern 
zeigen könnten, daß der Kandidat „ihr Mann“ if, 


oder weil ſie eine Privatrache gegen einen einzelnen 


Fabrikanten hegten; das koͤſtlichſte aber iſt, daß der 
Herr Präſident Zeuge eines Geſprächs war, wo ein 
Gewerkjchaftspräfident erllärte: „Ich muß nächſtens 
Auf die Antwort eines Mit- 
gliedes: „dazu iſt hier ja gar keine Urſache“, erwie⸗ 
derte er: „aber ich will ihn haben, aller Orten ſtellen 
ſie die Arbeit ein, warum nicht hiet?“ Weiter erzählt 
der Präſident, daß die Gewerkſchaftspräſidenten vom 
„Schweiße“ der Arbeiter 8000 Thlr. Pläſidentengehalt 
beziehen, daß die Agitatlons⸗ und Reſſeſpeſen ungeheure 
Summen verſchlingen, well jetzt „faſt unzählbare Prä⸗ 
ſidenten von Nord nach Süd, von Oſt nach Weſt 
umberſtürmen“ und daß, wenn endlich ein Strike ge⸗ 
macht iſt und die Arbeiter Unterſtüßung verlangen, 
regelmäßig erklärt wird, die Lokalkaſſe jet leer“. Sta⸗ 
tutenmäßig wird den Arbeitern zwar für jeden Tag 
des Strikes 15 Nor. Unterſtützung verſprochen, die 
Arbeiter zahlen darauf hin wöchentlich 1 Ngr. in die 


ſers und dem Beſuche des Königs in Karlsbad oder Hoffmann, im Hörſaale des chemiſchen Univerfitäts- richt it das Königl. Schiff „Eliſabeth“ in Liſſ abon Kaſſe, wenn ts aber zum Klappen komme, jo ift, wle 


Gaſtein iſt aber ein jo loſer Gedanlenzuſammenhang, Laboratorium, zum Beſten des Auguſta-Hoepitals bei. 


daß ſich die Nachricht dadurch ſchon ſelbſt verurtheilt. 
— Un den Tod des Geh. Kabinetsrath von Mühler 
2 von er Uberalen . mancherlei 1 8 8. 

o w 


Sitzung hauſes angenommen worden. 
Das * bat alſo dem Geſetzentwurf adoptirt, ohne die 
Initiative der Regierung in dieſer Angelegenheit abzu⸗ 
warten, und dadurch die Regierung in die Lage ver⸗ 
ſetzt, in Erwägung zu nehmen, ob fie mit dem 5 
Preßgeſep unmittelbar vor den Landtag treten ſoll, da 

ſich doch auch das Herrenhaus jeinerjeits über den 
Duncker-Ebertpſchen Antrag ſchlüſſig machen muß. Es 
wäre jedenfalls beſſer geweſen, wenn dieſer Antrag mit 
Mückſicht auf die von der Regierung angekündigten 
Schritte einftweilen beſeitigt worden wäre. — Wie in- 
konſtquent und illopal die Taltit der Oppoſllion iſt, 
zeigte ſich auch wieder in der vorgeſtrigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes. Der Abg. v. Hoverbeck belämpfte 
die von der Regierung vorgeſchlagene Ernennung des 
Amtshauptmanns, ſprach für die Wahl des ſelben und 
bemerkte dabei: wir wollen nichts weiter als eine große 


Liſte auf einen Namen beſchränken, deſſen Befläligung ſteuerpflichtige Städte mit 2,332,210 Einwohnern. 


oder Nichtbeſtätigung dem König immer noch überlaſſen 
bleibt. Gleich darauf belämpfte aber derſelbe Abgeord⸗ 
nete ganz ungenirt das Beſtätigungerecht der Krone 
und deklamirte mit demſelben Pathos gegen bie vorge- 
kommenen Nichtbeſtätigungen der Regierung.  Diejelbe 
Partri aljo, die das Beſtätigungsrecht illuſoriſch machen 
will, erklärt, daß Königl. Ernennung und Königliche 
Beſtätigung ganz dieſelbe Bedeutung habe. Und mit 
ſolchen Widerſprüchen ſcheut man fi nicht, vor die 
Orffentlichleit zu treten. — Es find Seitens des evan- 
geliſchen Oberkirchenraths mit dem Kultusminiſter Ber- 
handlungen gepflogen worden, betreffend dit Erleichte⸗ 
rung der Superintendenten in ihren amtlichen Geſchäf⸗ 
ten. Dieſelben haben zu dem Reſultate geführt, daß 
in einigen Fällen, in welchen bisher Berichterftattung 
an die Konfiftorien Behufs Erthellung der erbetenen 
Dispenſe oder Genehmigungen vorgejchrieben war, die⸗ 
ſelbe von nun an wegfällt und die Superintendenten 
künftig unmittelbar und ſelbſtſtändig beſchelden ſollen. 
Es gehört dahln 1) die Genehmigung zu Privat⸗Kon⸗ 
firmationen, 2) die Dispenjation von tem pus elausum, 
3) die den Geiſtlichen zu erthellende Genehmigung zur 
Annahme von Vormundſchaſten (5. 161 Thl. II. Tit. 


18 des Allgemeinen Landrechts) und 4) die Genehmi- 


gung zur Benutzung der Kirchen zu muſikaliſchen Auf⸗ 
führungen, zu Miſſtons⸗, Guſtav-Adolph-Vereins u. dgl. 
Feſien. In Betreff des erſten und zweiten Punktes iſt 
genehmigt worden, daß der dispenſirende Superinten- 
dent befugt fein fol, wie bei den Genehmigungen zu 
Haustrauungen und zu zwei- ſtatt dreimaligen Aufge- 
boten, eine Gebühr von einem Thaler zu erheben. Die 
im dritten Punkte bezeichnete Genehmigung darf nur 
widerruflich erthellt werden. Die ad 4 dem Superin⸗ 
tenbenten übertragene Junktlon darf nicht auf bloßen 


einer 28 nn ee 9 nn: — Gere — 
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‚60 eingegangenen Petitionen verlangen 20 die Beibe- 


angekommen. 
Sanunover, 19. Januar. (B. P. C.) Seit 
dem Jahre 1866 ſcheint die traumhafte Sehnſucht des 
uſchen Volles nach Erreichung einer, die deutſche 
ion würdig repräſentirenden Flotte, welche der früher 
ußloſen Handelsmarine den noͤthigen Schutz gewährt, 
niehr und mehr in Erfüllung zu gehen. Nicht an 

echt machte ſeit Jahrzehnten die deulſche Nation 
en Regierungen den Vorwurf, daß dieſe im Verhält⸗ 
anten, der 22 — g Em, 2 für bie anderm Jo. eld 


Sar 93 4 un 1 das dem e Vorwurf nur den ehemaligen > deutſchen 
der Geſchworknen folgt, wird von dem Präſidenten ale] Bund, bel deſſen Lebzeiten die kräftige Hand fehlte. 
unſtatthaft gerügt. Unter nochmaligen vielfachen Ve-] Preußens mannhafte That hat jenes Verhältniß geän- 
theuerungen ſeiner Unſchuld verläßt der Angeklagte den dert. Kaum find 3 Jahre nach Sprengung des alten 
Gerichts ſaal. Bundes vergangen, und es ſteht der Norden ſchon kräf⸗ 

— Die Finanz- und Zoll⸗Komm iſſion des Adge-| tiger und machtgebietender da, als früher der nur locker 
ordnetenhauſes hat nunmehr über den Geſetzentwurff gelnüpfte Bund, nicht nur daß der iräftigite Schutz und 
wegen Aufhebung der Schlacht- und Mahlſteuer und] Schirm gegen fremde Eroberungsgelüſte in der Hreres⸗ 
Einführung der Klaſſenſteuer in mehreren Städten und Drganijation des norddeutſchen Bundes beſteht, jo 
über die auf Aenderung der Mahl- und Schlachtſteuer⸗Iherrſcht auch auf den Werften der Nord- und Oſiſer 
geſetzgebung bezüglichen Petitionen Bericht erſtattet. Die ein reges Leben, und bald wird die Kriege flotte des 
Kommiſſion beantragt, den Geſetzentwurf in unverän⸗I norddeutſchen Bundes eine ebenſo bedeutende Stellung 
derter Faſſung anzunehmen und die Regierung aufzu- einnehmen, wie fie, die deutſche Handelsflotte ſeit Jahren 
fordern, daß ſie bei Vorlegung des Etats pro 187 1 behauptet. — Im Anfange des Januar 1867 war 
einen Geſetzentwurf wegen vollſtändiger Aufhebung der ein Reſerviſt, Namens Gerke, wegen Widerſetzlichlelt bei 
Mahl- und Schlachtſteuer und Erſatz derſelben durchf der erſten zu Daſſel ſtattgehabten Kontrol-Verſamm⸗ 
die Klaſſen- reſp. klaſſifülrte Einkommenſteuer vorlege. lung zu 10jäpriger Jeſtungsſtrafe verurthellt; auf des⸗ 
Berſchterſtalter IR der Abg. Eugen Richter (Königsberg). ſallſiges Butgeſuch iſt derſelbe von Sr. Majeſlat dem 
Es beſtehen gegenwärtig noch 76 mahl- und ſchlacht-] Könige begnadigt und bereits von der Feſtung Ehren⸗ 
breitenftein entlaſſen. Es iſt die binnen kürzeſter Friſt 
der zehnte Fall, in welchem der König, dem milden 
Zuge ſeines Herzens folgend, Verurthellten aus der 
Provinz Hannover einen großen Theil der erkannten 
Strafe entlaſſen hat. 

Nienburg, 20. Januar. In der Nacht 
zum Sonntag iſt hier ein großartiger Diebſtahl verübt 
worden. Vermittelſt Einbruch iſt nämlich aus dem Kom⸗ 
toir der chemiſchen Fabril der feuerfeſte, bedeutende Sum⸗ 
men enthaltende Geldſchrank geſtohlen worden. Der 
Diebſtahl iſt mit ſeltener Gewandtheit und anſcheinend 
großer Vertrautheit mit der Lokalität ausgeführt. Die 
geſtohlenen Gelder beſtehen aus Werthpapieren verſchle⸗ 
Die Staatsregierung erklärte in der Verhandlung, daß dener Art (meiſtens auf den Inhaber) zum Betrage von 
fie die Aufhebung der Steuer in den größeren Städten] ca. 9400 Thlr., dem Wechſelporteſtullle zum Betrage 
für eine diskutable Frage anſehe, es müſſe ihr jedoch] von 4600 Tolr., und 970 Thlr. baarem Gelde Die 
Zeit gelaſſen werden, die bei der Aufhebung in Betracht Thellung des Raubes ſcheinen die Diebe in dem Haufe 
kommenden Verhältniſſe der Städte individuell zu unter [im Uhrlaub' ſchen Garten, vor deſſen Pforte der erbro⸗ 
ſuchen. Eine Amendirung des Geſetzentwurfs durchſ chene Schrank aufgefunden worden, vorgenommen zu 
Einſchiebung von Berlin oder gar durch Ausdehnung haben, denn in dem Gartenhauſe find Spuren davon 
desſelben auf ſämmtliche noch mahl und ſteuerpflichtige aufgefunden, daß die Diebe ſich hier ein Feuer ange- 
Städte werden von der Staatsregierung einer Verwer⸗ zündet und darin Kartoffeln gebraten haben. Die che- 
fung des Geſetzes gleichgeachtet. Die Anträge, auch miſche Fabrik hat auf die Entdeckung der Thäter eine 
die Städte Königsberg in der Neumark, Naumburg und] Belohnung von 100 Thlr. ausgeſetzt. 

Zeig in den Geſetzentwurf aufzunehmen, wurden zurück⸗ Braunſchweig, 21. Januar. (Berliner 
gezogen. Börfen- Zeitung.) Die braunſchweigiſche Landes - Ber- 

— Eine Deputation von Schauſpielern des Wol⸗ ſammlung lehnte die Regierungsvorlage in Betreff des 
tersborf⸗Theaters batte, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, am Verkaufs der Herzoglichen Staatsbahnen ab, erklö rie ſich 
Donnerſtag eine Audienz beim Grafen Bismarck, um dagegen im Prinzip für den Verkauf, dafern ein Kauf⸗ 
ihn zu fordernden Schritten zur Begründung einer Pen- preis von 11 Mill. Thaler baar und eine 64jährige 
ſionskaſſe für Schauſpieler und zu günſtigeren Beſtim⸗ Annuität von 875,000 Thlr. von einem Kaufkonſor⸗ 
mungen in der Theater⸗Geſeßgebung von Bundes wegen tium gewährt werde, in welchem wo möglich die ber 
zu veranlaſſen. Graf Bismarck ſoll ſeine Bereitwilig- giſch-märkiſche und Berlin-Potodam-⸗Magdeburger Bahn 
keit, die Angelegenheit im Bundesrathe zur Sprache zu ſich befinde. 
bringen, zugeſagt haben. Dresden, 19. Januar. 


— Der Bundesrath des norddeutschen Bundes 
wird am 27. Januar d. J. in Berlin zuſammentreten. 
— Die Verhandlungen gegen den Kaſtellan des 
neuen Rathhauſes, Wurche, wurden geſtern zum Ab⸗ 
Nach einem kurzen Reſumé und einer 


ſprechen dieſelben — wie zu erwarten ſtand — in bel⸗ 


Der Ertrag der Steuer hat ſic von 1852, obwohl 
damals dieſelbe in 83 Städten beſtand, von 2, 552, 275 
Tolr. auf 3,638,782 Thlr. geſteigert. Nach dem 
Geſetzentwurf ſoll jetzt deren Aufhebung in 28 Städten 
mit 343,024 Einwohnern erfolgen. Die Erhebungs⸗ 
loſten varliren in denſelben zwiſchen 25 bis 43 pCt. 
der Bruttoeinnahme: die Bevöllerung der äußeren Stadt⸗ 
Bene iſt unverhältnißmäßig groß, fie beträgt zwiſchen 
50 bis 230 pCt. des inneren Stadtbezirks. (Von 


baltung der Steuer, ſo lange bis die Städte ſelbſt durch 
ihre zuſtändigen Behörden die Aufhebung beantragen. 


Einen ſehr lehrreichen 


der Präſſdent nachweiſt, nie die Zuſicherung erfüht, 
vielmehr find die Arbeiter mit wahrhaft Fa 
Summen abgeſpeiſt und im Uebrigen auf die E 

der Sammlungen vertröſtet worden. Dieſe Sailberun- 
gen von dem gräulichen Pröfdentenfchwindel und der 
Ausbeutung der Arbeſter ſind ſo naturgetreu und dem 
Leben abgelauſcht, daß ſie zu dem Gelungerſien geboren, 
was über dieſes Kapitel gejagt werden kann. Nein, 
meint der Herr Präſtdent, mit diefer Zerfplitterung geht 
es Wan 2 1 er 2 er 8 Gründung 


cht die ſozla 
lution herbeigeführt würde; auf Sieg jet nur ia 10. 
fen, wenn mit einem Schlog ganze Provinzen die Arbeit 
niederlegten und nicht blos einzelne Klaſſen, ſondern 
fämmtliche Arbeiter aller Arten in allen Orten in einer 
ganzen Provinz felerten. Auf Familienväter und derlel 
„Egoiſten“ (der Herr Präfldent find bekanntlich noch 
Junggeſelle) dürfe keine Rückſicht genommen werden. 
Es wäre ein nationales Unglück, wenn die deutſchen 
Arbeiter mit ihrer gegenwärtigen Lage zufrieden wären. 
Natürlich, ganz ohne Präftventen geht's in der neuvor⸗ 
geſchlagenen allgemeinen Atbeſter -Genoſſenſchaſt auch 
nicht ab. An der Spitze ſoll ein Präfivent ſtehen und 
unter ihm auch wieder eine Reihe von Präſſdenten, nur 
mit dem Unterſchiede, daß fle nicht die Präſſdenten von 
Gewerkſchafts-, ſondern von Provinzialverkünden find. 
Herr Präſident Mende erklärt ſich bereit, dieſer neuen 
Genoſſenſchaft mit „ſeiner ganzen Kraft, ſeinem Wiſſen, 
ſeinem Können“ zur Verwirklichung zu verhelfen, aber 
nur unter einer Bedingung — „wenn die Laſſalleaner 
mich rufen.“ Alles dies und noch manches andert 
Erbauliche, z. B. die zärtliche Bezeichnung des Dr. v. 
Schweitzer als eines „Diebes“, IR in dem offenen 
Briefe: „Die allgemeine deutſche Arbelter⸗Verſſcherungs⸗ 
Grſellſchaft von Fritz Mende“ zu leſen. 

Darmſtadt, 21. Januar. Wle die „Darm- 
ſtädier Zeitung“ meldet, nimmt die Krankheit des Prin- 
zen Ludwig einen gutartigen Verlauf. 

Ausland. 

Wien, 21. Januar. Die Heutige „Wiener 
Zeitung“ veröffentlicht eine Verordnung des Mintflertums, 
wodurch das Verbot der Waffenausfuhr aus den Häfen 
des adriatiſchen Meeres aufgehoben wird. 

Wien, 18. Januar. Heute wird Relchs⸗ 
Finanzminiſter Baron Becke zur Ruhe beſtattet. Man 
bört immer noch, Lonpay werde ihn erfeßen. Dagegen 
meldet der „Peſther Lloyd“: „Es iſt ausgemacht, daß 
zum gemeinſamen Finanzmimſter ein Ungar ernannt 
wird; proviſoriſch wird das Miniſterium von Seltionsd- 
chef Weniger geleitet; derſelbe dürfte auch definitiv er⸗ 
nannt werden, wenn die Deal - Partei ihn nicht lleber 
an die Spitze des ungariſchen obeirſten Rechnungshofes 
geſtellt ſehen will.“ 

— So eben iſt vom Militär⸗Kommando m ‚Ians- 
brüd die telegraphiſche Meldung eingelangt, daß im La⸗ 
boratorium der Franzensfeſte geſtern beim Munitions- 
ausleeren eine Erplofion ſtattgefunden hat, bei welcher 
drei Kanoniere tödtlich und drei andere ſchwer verwun⸗ 
det wurden. Der Artillerlechef iſt ſogleich dorthin ab- 
geſendet worden. 

— Die Beruhigung Dalmatiens ſcheint leines⸗ 
wegs der Art zu fein, wie man es nach den telegra- 
phiſchen Nachrichten, die von der öſterreichlſchen Regie⸗ 
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0 Brüſſel, 21. Januar. 


rung zugeſtutzt werden, glauben könnte. Die direkten 
Berichte der Wiener Blätter lauten ganz anders, als 
die Reglerungsdepeſchen. So ſchreibt man u. a. der 
„Preſſe“ aus Raguſa vom 15. d. M.: Trotzdem, daß 
das Minifterium am 11. d. durch ſeinen Bevollmäch⸗ 
tigten den Rebellen in allen Punkten nachgegeben hat, 
herrſcht eigentlich noch immer der Aufruhr in der Cri⸗ 
voscie. Hier ſteht noch alles unter den Waffen, ſogar 
die belderſeitigen Vorpoſten find noch nicht eingezogen. 
Die ganze Friedensherſtellung erſcheint nur wie ein Nebel- 
bild, hinter welchem ganz andere Dinge verborgen ſind. 
Die Repräſentanten⸗ 
kammer hat das Geſetz über die Kirchengüter mit 86 
gegen 6 Stimmen angenommen. — Die Handelskam⸗ 
mern von Gent und Rouſſelaer haben gegen die fran- 
lichen Verordnungen vom 10. Januar d. J. Be⸗ 


ſch werde erhoben. 


Paris, 19. Januar. Geſtern empfing Olli⸗ 
vier, der noch immer ſeine beſcheidene Wohnung in der 
abgelegenen Rue St. Guilleaume beibehalten, zum er⸗ 
ſten Male im Palaſt des Juſtizminiſteriums. Die Kam⸗ 
mer war faſt vollzählig. Das linke Centrum nament⸗ 
lich war zahlreich vertreten. Olllvier im ſchwarzen Frack, 
ohne jedes Ordensband, ſtach ſeltſam ab von all den 
prachtvollen Uniformen und glänzenden Ordensſternen, 
die ihn umgaben. Seine junge, beſcheidene Frau machte 
mit vieler Anmuth, wenn auch einigermaßen befangen, 
die Honneurs der glänzenden Räume. Der Juſtizpalaſt 
halte Vertreter aller ſeiner Tribunale geſandt; am mel⸗ 
‚fen Auſſehen aber erregte die greiſe Geſtalt Odllon 
Barrots, der gekommen war, den neuen Sſegelbewahrer 
„am erſten parlamentariſchen Siege zu bewillkommnen. 

— Rochefort zeigt heute Morgen an, er habe be⸗ 
reits eine Vorladung auf nächſten Sonnabend bekom⸗ 
men. — Der Pollzelpräfelt hat dem Juſtizminiſter, wel · 
cher fortwährend zu Fuße geht, die Anzeige gemacht, 
daß man ihm nach dem Leben trachte. Auch dem Mar⸗ 
ſchall Canrobert hat der Präfekt eine ähnliche Warnung 
zukommen laſſen. 

Paris, 21. Januar. Rochefort hat erklärt, 
er werde Sonnabend vor dem Tribunal nicht erſcheinen, 
well dasſelbe aus Beamten beſtehe, welche nicht durch 
allgemeines Stimmrecht erwählt ſeien und weil die 
Oeffentlichkeit der Verhandlungen ausgeſchloſſen jel. — 

„Figaro“ veröffentlicht eine Depeſche aus Creuzot, nach 
welcher geſtern durch den Einſturz verlaſſener Minen 
ſechs Perſonen getödtet und zwei verwundet wurden. 
Dieſelben hatten ſich dorthin begeben, um Kohlen zu 
holen. Die Depeſche meldet ferner, daß die ſtrikenden 
Arbeiter von) Creuzot vergeblich verſucht haben, die 
Minenarbeiter von Montccaur zur Arbeits einſtellung zu 
bewegen. 

Paris, 21. Januar. Nach Berichten aus 
Creuzot iſt geſtern Abend und Nachts nicht die geringſte 
Ruhestörung vorgekommen. Zahlreiche Arbeiter haben 
ch freiwillig erboten, zur Beſellgung der Aufregung 
gen und auf die allgemeine Wiederaufnahme der 
beiten 1 Ein Regiment Infanterie iſt ein 
gerückt, um einen Konflilt zwiſchen den ſtrikenden Ar⸗ 
beitern und denen, welche die Arbeit fortſetzen, zu ver⸗ 
hindern. Es gilt für gewiß, daß die Arbeit morgen 
früh an allen Orten wieder aufgenommen werden wird. 
— Alexander Hertzen iſt heute Morgen geſtorben. 

— Geſetzgebender Körper. Der Miniſter des 
Junern erklärt, daß der Antrag, nach welchen Hiarich⸗ 
tungen für die Zukunft nur in geſchloſſenen Räumen 
ſtallfinden ſollen, von der Regierung ernſtlich in Erwä⸗ 
gung gezogen und die Entſcheldung binnen Kurzem der 
Kammer mitgethellt werden würde. Der Herzog von 
Cholſeul ſtellt den Antrag, daß den Gemeinden das 
Recht bewilligt werde, ihre Maires ſelbſt zu wählen. 
Die Kammer lehnt die Verleſung der Motiv: dieſes 
Antrages ab. 

— In den Prozeſſen gegen die „Reforme“ find 
jebt, die Erlenniniſſe ergangen, wonach Vermorel und 
Clement zu je ſechs, Malespine zu vier und Ppat zu 
ſechs Monaten Gefängniß verurthzilt wurden. 

Florenz, 21. Januar. Die bereits gemeldete 
Vertagung des Parlaments bis 7. März wird durch 
ein in der „Gazzetta uffiziale“ enthaltenes Königliches 
Dekret beſtätigt. 
London, 21. Januar. Lord Napier ſoll zum 
Oberkommandanten von Indien ernannt werden. — 
Wie verſichert wird, leidet die Königin ſeit mehreren 
Monaten an neuralgiſchen Schmerzen. 

Madrid, 20. Januar. Die Zuſammenſetzung 
der Wahlburcaux läßt vermuthen, daß die monarchiſchen 
Kandidaten überall die Oberhand gewinnen werden, 
ausgenommen in Badajoz, Hucoca und der Stadt 
Valencia. In Dviedo iſt die Wahl Monk penſiers wahr⸗ 


ſcheinlich. 


Bukareſt, 20. Januar. Das „Amtsblatt ⸗ 
veröffentlicht ein Rundſchreiben des Miniſters des In⸗ 
nern, Kogalnlctano, an die Präfekten, welches denſelben 
anempfiehlt, die beſtehenden Geſeze gegen die Ueberhand⸗ 
nahme der Juden ſtreng durchzuführen. 

Wilna, 14. Januar. Vor einigen Tagen 
langte ein Transport von 15 Amneſtirten aus Sibirien 
hier an, die ſich an der letzten Inſurrektlon betheiligt 
und als Hängegendarmen oder deren Gehülſen fungirt 
hatten, alſo in dem Amneſtle-Erlaſſe von 1868 nicht 
einbegriffen geweſen, ſondern erſt durch Eclaß vom 19. 
Oktober begnadigt worden ſind. Wie dieſelben aus- 
ſagen, haben über 400 Polen die Begnadigung abgelehnt 
und ſind in Sibirten geblieben, wo ſie ſich bereits eine 
Eriftenz gegründet haben und ſich materiell beſſer befin- 
den, als fie ſich in ihrem hungrigen Vaterlande jetzt 
befinden lönnten. Dit Zurückgekehrten haben die Er⸗ 


laubniß, in Sibirien zu bleiben, nicht erhalten. Die 
Reiſe von Tobolsk, die ſonſt von dort bis St. Pe⸗ 
tersburg 10—12 Monate dauerte, haben ſie in 34 
Tagen zurückgelegt. 


Vommern. 

Stettin, 22. Januar. Wie wir erfahren, 
haben Ihre Königliche Hoheit die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin von Preußen den Hoflieferanten Ihres Herrn 
Gemahls, Kaufmann A. Toepfer hierſelbſt, ebenfalls 
zu Höchſtihrem Hoflieferanten zu ernennen geruht. 

— Wie verlautet, ſind die Verhandlungen wegen 
eines neuen Rayon-Geſetzes für den norddeutſchen 
Bund ſo welt gediehen, daß deſſen Vorlegung bei dem 
nächſten Reichstage mit Sicherheit zu erwarten ſteht. 

— Nach dem neueſten „Milit.⸗Wochenbl.“ iſt: 
v. Hertel, Pr.-Lieut. vom Kür.⸗Regt. Königin (Pomm.) 
Nr. 2, zum Rittm. und Eskadrons⸗Chef, v. Enckevort 
I., Sek.-Lieut. von demſ. Regt., v. Wedel, Sek.-Lt. 
vom neumärk. Drag.⸗Regt. Nr. 3, find zu Pr.⸗Lts., 
v. Wierzbinski, Pr.-%. von der Inf. des 1. Bats. 
(Gneſen) 3. pomm. Landw.-Regts. Ne. 14, Genz und 
Heinrich, Pr.⸗Lts. von der Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. 
Stettin Nr. 34, zu interlmiſtiſchen Komp.⸗Führern er⸗ 
nannt, v. Arnim, Sck.⸗Lt. von der Reſ. des Küraj- 
ſier⸗Regts. Königin (Pomm.) Nr. 2, iſt zum Pr.-Lt. 
befördert, v. Malotli, Dberft-Lieut. vom 5. pomm. 
Iuf.-Regt. Nr. 42, als Oberſt mit Penfion und der 
Regts-Uniform, Poel“, Sel.-Lt. vom 6. pomm. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 49, mit Penfion der Abſchled bewilligt, v. 
Leipziger, Sek.-Lt. vom 8. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, 
und v. Krauſe, Sek.-Lt. vom 1. pomm. Ulanen-⸗Regt. 
Nr. 4, find aue geſchieren und zu den Reſ.⸗Offizieren 
der reſp. Regimenter übergetreten, v. Schultz, Pr. -L. 
von der Kavallerie des 2. Bats. (Stralſund) 1. pomm. 
Landw.⸗Regts. Nr. 2, iſt mit der Landw.-Armee⸗Uni⸗ 
form und Ilſe, Sek.-Lt. von der Inf. des 2. Bats. 
(Bromberg) 7. pomm. Landw.-Regts. Nr. 54, der 
Abſchied bewilligt. s 

— Im Regierungsbeziit Stettin jollen auf den 
nachſtehend genannten Stalionen in dieſem Frühjahr Be- 
ſchäler des brandenburgiſchen Landgeſtüts aufgeftellt wer- 
den und kann die Bedeckung der Stuten bald nach dem 
Eintreffen der Königlichen Hengſte, welche am 1. Ge 
bruar c. den Marſch dahin antreten werden, daſelbſt 
ihren Anfang nehmen. Demmin 3, Clempenow 4, 
Treptow a. Toll. 3, Borrenthin 2, Spantekow 2, Pö⸗ 
liz 3, Scheune 3, Wartin 2, Uſedom 2, Wollin 2 
Beſchäler. 

— Aus Gartz a. O. 20. Januar meldet man 
der „Od.⸗Z.“ Am 17. Abends 6½ Uhr ertönte 
FJeuerlärm, es brannten 3 Scheunen, dem Ackerbürger 
Kleinke, Kaufmann G. Michaelis und Ackerbürger P. 
Roſenberg gehörig, vor dem Stetliner Thore links des Tan⸗ 
tower Weges belegen, total nieder. Gebände und In⸗ 
halt waren meiſt verſſchert. — Hiute Abend um die⸗ 
ſelbe Zeit wur den wir wieder durch gleichen Lärm er⸗ 
ſchreckt; wieder brannten 3 Scheunen, vor dem Schwedler 
Thore belegen, gänzlich nieder, letztere gehören dem 
Kaufmann F. Lindenberg, Ackerbürger C. Zahr und 
Hausbefiger Braun. Ueber die Entſtehung beider Brände 
iſt bis jetzt nichts bekannt. 

— Anfangs des nächſten Monats wird der bleſige 
Mufit-Direltor Herr Wied auch in Pyritz eine Quar⸗ 
tett-Solxée veranſtalten. 

— Zum Benefiz des beliebten Opern⸗Sängers, 
Herrn Carlo, wird am Dienflage, den 25. d. M., 
der „Don Juan“ gegeben. Der Bineftjiant wird dle 
Titelrolle übernehmen. Die Rollen find auf das Beſte 
beſetzt, die ganze Oper iſt auf das ſorgfältigſte vorbereilet 
und dürfen wir alſo auf eine gute Aufführung dleſer 
herrlichen Oper rechnen, welche wir in dieſem Winter 
noch keine Gelegenheit hatten zu hören. 

— Wie ſich nachträglich herausgeſtellt, liegt dem 
geſtern gemeldeten Tode des Tiſchlers Bartmann aus 
Pommerensdorf lediglich ein Unglücksfall zum 
Grunde. Der Verunglückte hatte hier Einkäufe gemacht 
und befand ſich auf dem Rückwege nach Haufe, wobei 
er in der Nähe der Koaksöfen den Bahnlörper paſſlet 
und dabei übergefahren iſt. 

— Bei dem Bäckermeiſter R. in der Baumſtraße 
erſchien geſtern ein anſcheinend dem Schjffer lande an- 
gehöriger Menſch, welcher unter Vorlegung eines an⸗ 
geblich von dem Strendpoltzelverwalter F. Wegner in 
Stolpmünde unterm 29. Dezember v. J. beglaubigten 
Bettelbriefes, in welchem angegeben war, daß der Vor⸗ 
zeiger, Schiffer Karl Meyer aus Barth, im November 
mit feinem Schlff bei Stolpmünde geſtrandet ſel und 


dabei ſein ganzes Hab' und Gut verloren habe, um 


eine Gabe bat. Der Bädermeifter merkte ſofort, daß 
das Schriftſtück gefälſcht ſel und er es mit einem Be⸗ 
trüger zu thun habe, er behielt deshalb das Schreiben 
und wollte den Vorzeſger der Polizel überelefern, doch 
gelang es dieſem leider, ſich ſchleunig aus dem Staube 
zu machen. — Ein ganz ähnlicher Betrug wurde übri⸗ 
gens ſchon im Herbſt vorigen Jahres verſucht, auch 
damals fiel das Schriftſtück in die Hände der Polizei 

— Brrelts jeit ca. 2 Jahren wurden im Büreau 
der „Germania“ fortgeſetzt größere und kleinere Dieb- 
ſtähle verübt, ohne daß indeſſen die Ermittelung des 
Diebes gelang. Fortgeſetzte Beobachtungen der dort 
angeſtellten Beamten lenkten neuerdings indeſſen den 
Verdacht der Thäterſchaft auf den im Büreau beſchäf⸗ 
tigten 1 9jährigen Kanzliſten Alb. Ed. Franz Schulz 
und eine in der Wohnung desſelben angeſtellte Nach ⸗ 
ſuchung lieferte denn auch einen wirklich überraſchenden 
Erfolg. Es wurden bei demſelben eine ganze Menge 
den verſchledenen Beamten nach und nach geſtohlener 


Gegenſtünde, ale Eigarren, Eigarrentaſchen, Schitne, 


Tücher, Briefbeſchwerer, Taſchenmeſſer ꝛc., außerdem 
auch eine ganze Anzahl dem Buchbinder meiſter Boſch 


Courierzug, welcher am 15., Abends 5 % Uhr, von 
München abging, entgleifte fung vor Gerſthofen, einer 


im Laufe der letzten Monate Neat Bücher (ver- Station bei Augsburg, Abends 8 Uhr. Die Lolomo- 


ſchiedene andere Bücher hatte S 


Eigenthum rekognoszirt. 
ner geſtändig, mehrfach Marken von ihm zur Beſtellung 
übergebenen Briefen abgelöſt und in ſeinem Nutzen ver⸗ 
wendet, aus einem Briefe Geld und Coupons, ja ſogar 
mittelſt Nachſchlüſſel aus einem Spinde im Materialien- 
zimmer 14 Thlr. geſtohlen zu haben. Um den Ver- 
dacht von ſich abzulenken, hatte er u. A. auch behaup⸗ 
tet, daß ihm ſelbſt Briefmarken, die er amtlich empfan⸗ 
gen, geſtohlen ſeien, indeſſen hatte er dieſelben verkauft 
und den Erlös ebenfalls für ſich verwendet. 

Stargard, 22. Januar. Dem Königl. 
Landrathe Herrn v. Waldaw iſt von Sr. Majeftät 
dem Könige das Kreuz der Komthure des Königl. 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

Theater⸗Nachrichten. 

Stettin. (Stadt⸗Theater.), Zum Beneſiz für 
Herrin Bauer: „Gebrüder Foſter“ oder „Das Glück 
mit ſeinen Launen.“ Das Stück gehört zu den Ju⸗ 
gendſünden des bekannten und begabten Dichters, wurd: 
vor 35 Jahren bei feinem Erſcheinen von der geſamm⸗ 
ten Kritik mit vollem Recht arg mitgenommen und hat 
ſelne längere Lebensdauer dem Umſtande zu danken, 
daß Thomas Foſter eine höchſt dankbare Charalterrolle 
iſt, die jedem Darſteller dieſes Faches willkommen war. 
Seit etwa 15 Jahren iſt das Stück jedoch faſt ganz 
vom Repertoir verſchwunden, und wenn wir ihm geſtern 
auf unſerm Theater begegneten, ſo hatte das doch wohl 
nur den Zweck, durch den langen Titel das Publikum 
anzulocken. In den höheren Regionen des Theaters 
ſchien man ſich denn auch recht gut zu amuſtren und 
Herr Bauer, der den Stephan Foſter ſpielte, ſchien 
mit ſich zufrieden zu ſein. Was den Charalter dieſer 
Rolle betrifft, jo entfaltet dieſe eine ganz eigenthümliche 
Moral und erinnert an den armen Mann in der Fa⸗ 
bel, der das Leder ſtahl, um armen Leuten Schuhe 
daraus machen zu können. Stephan ſtiehlt — aus 
FJamilienrückſichten! Was die Darſtellung anbelangt, jo 


zeichneten ſich vor Allen Fräulein Behringer, die zu⸗ 


gleich reizende Tollette entfaltete, ſo wie Hr. Knorr, Frau 
werth gab Herr Kriete den Robert uud die Herren 
Gerſtel und Kowalski die beiden karilirten Figuren: 
durch Uebernahme der unbedeutenden Roll- des Königs 
einen großen Grad von Beſcheldenhelt. Das Haus 
legenen Rängen ein lebhafter, ſich ſogar zu einem Her- 
ac | des Bonefitanten verſtelgender. 

Berlin. Ein Glofiger ern 
ſchwerde eingereicht, well ihr früherer a folgen“ 
hatte: 

Sie kann nicht waſchen, kann nicht backen, 
Kann nicht ſcheuern, kann nicht kochen, 
Rieſenſtark find ihre Knochen, 

Wär’ am llebſten Kindermädchen. 

— Seit der erſten Aufführung (Mitte Oktober) 
Vorſtellungen ſeines „Narelß“, bis zum zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertage, wo das Stück zum litzten Male gegeben 
von der Verwaltung der Königl. Hofbühne ausgezahlt 
worden. 

Einthalerſtucke mit tir Jahreszahl 1778 aufgetaucht. 
Die Falſſfikate, die einen ſchönen, hellen Klang haben, 
Sie tragen das Bruſtbild Frledrich's des Großen; die 
Ranpverzlerung iſt ſehr undeutlich. Von den echten 
an den abgegrlffenen Stellen, und dadurch, daß fie ſich 
etwas fetttg anfühlen. 
40 Jährige Künſtlerjublläum Tichatſchek's unter regſter 
Betbeillgung von Nah und Fern ſtalt. Der Grfelerte 
das Ritterkreuz des erneſtinſſchen Hausordens zweiter 
Klaſſe. Von Wien traf die Meldung eln, daß der 
nannt habe. Die Kollegen des Jubilars vom Hof- 
Theater überreichten demſelben einen goldenen Lorbeer⸗ 36 
Blätter, welche ein goldenes Band mit der Widmung 
der Spender zuſammenhält, auf der Rückſette die Namen 
ſehr ſinnige Feſtgabe brachte dem Gefelerten ſeine Gat⸗ 
tin dar: auf einem glänzenden Poſtament von Ebenholz 
Dache, das alte Hoftheater, in welchem der Sänger jo 
viele Siege errungen. Von außen waren eine außer⸗ 
eingetroffen. Wachtel überſandte einen Lorbeerkranz mit 
der Widmung: 

Von dem, der Dich vor un" oft kutſchirte. 

Ein Poſtillon. 

dem Jubllar ein prachtvolles Album mit ihren Photo⸗ 
graphlen. 


Giers und Herr Bernhardy aus. Recht lobens⸗ 
Klingſporn und Lamm. 
war ziemlich beſucht und der Beifall in den höher ge⸗ 
Wirmifchres 
des Entlaſſungezeugniß in das Dienſibuch geſchrleben |; 
Ste kann nur een, trinken — ſchlafen, 
Die Gedanken ſchwach wle Fädchen, 
von Brachvogele „Harfenſchule“, elnſchließlich zweler 
worden, iſt dem Dichter eine Tanteme von 1433 Thlr. 
— Vor Kurzem find im Verkehr falſche preußiiche 
find aus einer Legirung von Kupfer und Zink gegoſſen. 
unterſcheiden fie ſich durch eine gelbröthliche Färbung 
Dresden, 17. Januar. Geſtern fand das 
erhielt das ſächſiſche Ritterkreuz des Albrechts ordens und 
Kalſer ihn zum Ritter des Franz⸗Joſeph⸗Ordens er- 
frany, deſſen mit großer Melſterſchaft ausgeführte 40 
der haupfſächlichſten Rollen Tichatſchek's aufwelſen. Eine 
erhebt ſich, aus Silber zierlich gearbeitet, mit vergoldetem 
ordentliche Menge Gratulationsſchreiben und Telegramme! 
Nimm dieſen Lorbeerkranz, der Dir ja ſtels gebührte, 
Die Mitgliedrr der Wiesbadener Hof- Oper verehrten 
München. 


Es wird gemeldet: Der Berliner 
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Herr Benemann bezeugle 


2 Er per Adab 26 0 1 1 55 
oe 


bis 47 , per Frühjahr Futter- 458. 


„inzwiſchen ſchon ver⸗ tive ſtürzte um, die Räder nach oben gekehrt, quer über 
kauft) vorgefunden und von den Beſtohlenen als ihr die 
Der jugendliche Dieb iſt fer- erdrückt und gelödtet. 


Schienen. Der Heizer wurde von der Masche 
Der Tender ward auf die Seite 
geſchleudert, die übrigen Wagen thürmten ſich ca. 40 
Fuß hoch übereinander, mehrere wurden total zerquetſcht 
und zertrümmert, die übrigen ſtark beſchädigt. Das 
Unglück war in 4 Sekunden geſchehen, zwei kräftige 
Stöße folgten kurz aufeinander und nach dem dritten 
lag der ganze Zug fait total zettümmert im Graben. 
Der Zugführer wurde ius Feld geſchleudert und kam 
mit einer Beſchädigung am Kopfe davon. Von den 
etwa 20 Paſſagleren wurden alle gerettet, einige eriit- 
ten kleine Verletzungen. Einer der Paſſagiere wurde 
über die Bahn auf's freie Feld hinausgeſchleudert, ein 
anderer befand ſich oben ca. 30 Fuß hoch auf der 
Spitze der zuſammengeſtauten Waggons und blieb un⸗ 
ſverſehrt. Ein dritter war durch zwel Seitenthelle der 
geborſtenen Wagen ſo gedeckt worden, daß er ebenfalls 
unverſehit blieb. Die Schienen waren ausgebrochen, 
wie Nadeln krumm gebogen und * 20 Fuß nebenbei 
geſchleudert. 

Paris. Die letzte Waere, - welche Traup⸗ 
mann mit Claude hatte, lautet wie folgt: „Sie find 
an Ihrer letzten Stunde angetommen. Faſſen Sie 
Muth.“ — „Ich habt keine Furcht“, erwiederte Traup⸗ 
mann. Zugleich behauptet er nochmals, daß er an dem 
Verbrechen Theil genommen, aber nicht ſelbſt gemordet 
habe. — „Sie haben alſo Mitſchuldige?“ meinte Claude. 
— „Ich habe es immer geſagt und behaupte es n 
— „Gut, Traupmann! Sie müſſen fie nennen.“ — 
„Ich kann es nicht.“ — Die Stimme Traupmann 's 
war während dleſer kurzen Unterredung fiſt und ſicher. 
Den Geiſtlichen, der ihn zur Reue aufforderte, hörte er 
ruhig an; er ſchien aber keine große Furcht zu haben. 
Der Geiſtliche ſprach ihm von feiner Mutter und feiner 
Familie. Dies ſchlen ihn allein zu rühren. Ein Glas 
Wein, welches ihm der Gelſtliche anbot, ſchlug er aus. 
„Ich will nichts,“ meinte er, „ich werde mit Muth zu 
ſterben wiſſen.“ Auf dem Schaffot angekommen, hatte 
er einen Anfall von Schwäche. Der Gelſiliche ſuchte 
ihn zu lröſten. „Ich empfehle Ihnen meine Familie, 
brſonders meine arme, gute Mutter“ Dieſes waren 
feine letzten Worte. 1 4 


Literariſches. 

Wie vorauszujehen war, hat ſich Paul Lindau'e 
Journal „Das Neue Blatt“ im Sturm die Sehe 
Publikums erworben. Die ſo eben erjchlenene Nr. 
bringt die Fortſetzung der intereſſanten Novelle von ir 
Schoeler: „Auf den Brettsen", einen Beitrag zur Ge⸗ 
ſchichtt der Emanzpalion: „Deulſche Frauenfedern “, 
einen Auſſab 2 neten, vn, Welienjap" und 
außen e u. di. War tſeunne gon: 
„Im Dlenſte St. Blake, Die tem Blalle beige» 
fügten Holzſchnite zeichnen ſich wieder duech leeffliche 
Zeichnung und Sauberkeit der Ausführung: aus. Be⸗ 
ſtellungen auf dieſes höchſt empfehlenswer the Journal 
nehmen hier die Herren Prütz u. Mauri an, bei 
denen auch Probenummern zur Anſicht ausliegen. 

Die „Gartenlaube“ bringt in Ne. 2 folgende 

intereſſante Beträge: Dollor Reinhard. Novelle (Fort- 
ſetzung). — Vom „alten Fritz“ in Weſtphalen. Von 
Emil RS. Mit Wilh. Harlort’s. Poriralt. — ** 
gegnungen mit Zeilgenoſſen. Von Karl Vogt. Nr. 
A. v. Humboldt. (Schluß.) — Ein Leutſcher Prinz . 
Amerika. Ne. 1. — Die Gſenſchmi⸗ den im Stubal⸗ 
thale. Von Dr. Ludw. von Hörmann. Mit zwei 
Abbildungen: Schmiede in Vulpmes und Dorf Vulp⸗ 
mes im Stuballhale. Nach der Nalar aufgenommen 
von R. Püttner. — Blätter und Blüthen: Pauline 
Lucca. ‚Bon A. H. Göthe und und Bürger. Von Al. 
Vorſen⸗Berſchte. 5 

Stettin, 22. Januar. Wetter trübe. Wind SW. 
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MEER, 


Erwira neigte ſich beſorgt über fie. Lange lag fie 
enen Augen, dann bewegten Augenblick war's das Eine, im andern das Andere, und 


ein Streit von Himmelsſeligkeit und Entſetzen, in einem 


N — i 2 0 Hof] E 
5 j 7 7 23 * 48 1. = bleichen in kaum vernehmbaren Flüſterworſ dazu zog ihre abgezehrte weiße Hand die feinen Linien 
88 . Braun. „ Verwirkt,“ erlauſchte Erwina, „ewig unreltbar verwi an den runden Notenlöpfchen mit ſolcher Genauigkeit 
Fortſetzung.) INimmer werde ihm die Qual, vor diefe Mutter zu tig und Zierlichkeit, als jet ihre Aufmerkſamkeit voll bei 
130 Li I 2 4 3 Sie nahm 


7 1 5 - j E nimmer trinke mein Auge die Seligkeit ſeines Jihrer Arbeit und ihr Blut ruhig und lühl. 
Fe rat Ella vom Boden auf und führte die blicks — iſt es nicht übermäßig unverbientes Glſ widerstandslos die beruhigenden Mittel, welche Erwina 
Taumelnde zum Sopha. Sie drückte ſie hineln und durch Deinen Mund, Du Vielgekreue, von ihm zu hör ihr reichte, und lächelte iht dankbar zu. Im Laufe 
ſetzte ſich zu ihr. Und nun erzählte fie lor, daß fie in Die Buße vermag ich nicht über mich zu nehmen, des Tages trat Erwina nur ſelten auf kurze Zelt bei 
Erlch's Zimmer ſich befinden, daß die ihr wohlbekannten vermag Dir nicht Schweigen zu gebicten, wenn 
Sachen aus ſeines Vaters Nachlaß herſtammen, wie Name von Deinen Lippen quillt — rede von ihm zu laſſen, und erſt als der Abend nahte und ſie das 
Erich zufällig in dies Haus gezogen und ſie durch ſein us Erbarmen.“ Und Erwina erzählte von ihm, Mel leichte Abendbrot wie gewöhnlich zuſammen eingenommen 
Namen aufmerkſam geworden, wie das Menſchenfeind⸗Züge, die heiterſten und harmloſeſten, von feinem ſtiſ hatten, wovon Ella nur ein wenig genoß, ließ ſie ſich 
liche in dem ver düſterten jungen Manne ihre innigſte Leben hier oben in dieſem Zimmer und wie ſein Schi bei ihr nieder. 

Theilnahme erweckt und wie es ihr gelungen ſei, hier mit welchem er gedanfenvoll auf und nieder zu wand „Wie freundlich hell der Mond Dir in's Zimmer 
und da beruhigend und klärend auf ſeine krankhaften pflegte, ihr wie der Gruß eines Freundes in ihr Zimiſ ſchelnt,“ nahm Erwina das Wort, „ich glaube, wir 
Anſchauungen einzuwirken. „Und weill mein Herz es drang. Schon war es dunkel geworden, und n mögen den lieben Schein nicht durch proſaiſches Lampen⸗ 


ihr ein, fie gab vor, beſchäftigt zu fein, um ihr Rube die Seine. 


der das Wort auf der Lippe ſtockte. Aber nun ſah 
fie im bleichen Scheine des Mondes, der vo! in's 
Fenſter fitel, wie eine dunkle Gluth in Ella's Auge 
aufflammte, das groß und feſt zu ihr auſſchaute. „Erwina, 
ſprach ſie und legte ihre Hand ſchwee auf deren Schulter, 
„Du haſt ihn geliebt.“ Das leiſe Beben der Schultern 
und die Thräne im geſenkten Auge verriethen fie. „Und 
ich habe ihn gelebt,“ fuhr fie fort, „Du weißt es, in 
leichtſinniger Thorhelt, in frechem Uebermuth ward ich 
In meinem Herzen war Spott über ſeine 
Verblendung, in die er mit all' feinem ernſten bedäch⸗ 
tigen Weſen hineingerieth, und eitler Stolz, daß es uns 
Frauen doch gar ſo leicht wird, ein Männerherz zu be⸗ 
rücken. Das, Erwina, waren die Motive meiner Ehe. 
Konnte daraus Segen folgen? Ich habe ſihn gequält 
und dabei gelacht, wenn er ſich's gar ſo ſehr zu Herzen 
nahm — ich habe unter ſeinen zürnenden Augen mein 


W f fort, ee kräftige Jugend in drang Erwina darauf hinabhugehen. „Morgen fpred| licht verſcheuchen. Und morgen mußt Du endlich meine | Spiel; mit den Männerherzen weiter getrieben — ce 

dumpfem Weh jo binbrüten zu ſehen und ich erkannte, wir weiter von ihm,“ jagte fie, nachdem Ella auf ihre B. Roſen ſehen; fie blühen ſchon und verſprechen dies Jahr] war nur ein verächtliches Spiel, kein Ernſt, ich ſchwöre 

daß er berufen, das Glück zu verftehen und zu genießen ſich fügfam wie ein Kind zur Ruhe gelegt. Sie dritl eine niegejehene Pracht. Wir wollen dieſe herrlichen les, daß nicht einer von dieſen mein Herz bewegt. Aber 

wie wenig Auserwählte — da Ella, trat Dein Bild einen Kuß auf ihre Stirn und verließ fie. + Morg| Tage des beginnenden Sommers ganz draußen unter] nun trat die Nemeſis an mich heran. Sie. log in der 

immer lebendiger aus der Vergangenheit hervor, ſch ſann wußte ſie, würde Ella reden, und wenn Alles gef ihnen verleben, das wird Deine Kräfte heben. Wir verſühreriſchſten Geſtalt eine jo heiße, glänzende, opfer- 

F Deinem Weſen, Deinen Elgenthümlichteiten nach und wäre, hoffte fie auf eine weſentliche Erleichterung ih] gehen ſchon früh, Chriſtine bringt uns das Eſſen hinaus, muthige Liebe, daß der ſtile, reine Stern, [unter dem 

die Hoffnung wuchs, ich begann für Dich zu zittern gequälten Herzens. Die Zeit mußte dann hülfrech je| und bleiben, bis der Abend in's Zimmer treibt. Draußen ich bis jetzt gewandelt, in der lodernden, Alles vergeh- 

und zu zagen, und mein Herz trieb mich hinaus, Dich Die Zeit! wie lange konnte das kranke Herz Ella] habe ich Dir noch tausend Erinnerungen an Erich mit- renden Gluth erſtarb, die vor mir aufſchlug und mein 

au finden. Und nun halte ich den Trank in meiner das unter der Größe ihres Leidens fo oſt gefährlich: ſtoal zutheilen, die der Ort mir erweckt. Und dort wac es] Gemüth mit raſender Leldenſchaſt erfühte. Mein Gatte 

Hand, welcher die Alles benagenden Zweifel ſeines Ge- den Erſchütterungen und dem Grame noch widerſtehen auch, wo er die Nachricht vom Tode ſeines Vaters hatte eines Tages, als zer ganz beſondere Veranlaſſung 

müthes 9 rg ich ihm jagen, der Frevel — Am Morgen, als fie bei ihr eintrat, ſaß Ella e u gehabt, mich meines Leſchtſinnes wegen zu tadeln, mir 

> iſt geſühnt, fie iſt würdig Deiner Liebe. gewöh lich bereits am Tiſch und ſchrieb ihre Not Erwina brauchte Muth, durch das kühne Berühren | ernft und würdig meine Pflichtwidrigteiten vorgehalten. 
„Still,“ hauchte Ella, „mein Herz zerbricht“ 


Es lag in ihren Augen etwas unheimlich Geſpannt dieſer ſchmerzensreichen Punkte Ella's Zögern zu beſiegen, (Fortſetzung folgt.) 


Wir bitten ern die im heutigen Blatte: Joh. 
stehende Glücks-Offerte des Bankhauses Laz. Sams. Alwine 
Cohn in Hamburg besonders aufmerksam zu lesen. In der Gertrud ⸗Kirche: 


Es handelt sich hier um Wirkliche Staatsloose, deren Carl Aide R i i i 
Gewinne se ken verloost worden, Louiſe ber NH 3 W 


in einer 80 reichlich mit Hauptgewinnen ausge- — I 
statteten Geld-Verloosung, äpg: aus allen Gegenden B ek anntm a chun g 
Betlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


für den Norddeutſchen Bund vom 26. März 1868 wer⸗ 
den alle diejenigen männlichen Perſonen, welche in einem 
der zum Norddeutſchen Bunde gehörigen Staaten heimaths- 
berechtigt find, ſowie Staa s⸗Augehörige des Großherzog ⸗ 

thums Baden, welche ſich hier geſtellen wollen, und 

1. in dem Zeitraume vom 1. Januar bis einſchließlich 
den 31. Dezember 1850 geboren ſind, 

2. in den Jahren 1846 bis 1849 und früher geboren 

ſind und noch keine feſte Beſtimmung Seitens 
der Königlichen Departements ⸗Erfatz⸗Com⸗ 
miſſion erhalten haben, 

und gegenwärtig innerhalb des Communal Be- 
irks der Stadt Stettin und den zum ſtädti⸗ 
ſchen Gebiete gehörigen Etabliſſements ihr ger 
jegliches Dimieil (Heimath) haben, oder bei Einwohnern 

derſelben als Dienſtboten, Haus» und Wirthſchaſtsbeamte, 

Handlungsdiener, Lehrlinge, Handwerksgeſellen, Lehr 

burſchen, Fabrikarbeiter, reſp. in anderen, mit dieſen 
nlichen Berhäftniffen, oder ais Gymnaſiiſten und Zoͤg⸗ 

una anderer Lehranſtalten ſich aufhalten; hierdurch auf⸗ 
efordert, 

e ſich behufs ihrer Aufnahme in die Militair⸗Stamm⸗ 
rolle in der Zeit vom 15. Januar bis zum 1. 
Februar d. J. bei dem Pollzei⸗Kommiſſarius ihres 
Reviers perſönlich zu melden, und dabei die über ihr 
Alter ſprechenden, ſowie die etwaigen ſonſtigen Atleſte, 
welche die bereits früher ergangenen Entſcheidungen 

über ibr Militair⸗Verbäftnißlenthalten, mit zur Stelle 

Ju bringen. ; oder Mi. 


deten Mittel zur Vertheilung bringen. Wir wollen 
dadurch dem ublikum eine arge Beläſtigung erſparen 
und den Wohlthätigkeits Sinn von der Furcht befreien, 
vielleicht der Scheinheiligkeit und Faulheit Vorſchub zu leiſten. 
— Wir haben ſo in dem verfloſſenen Jahre durchſchnitt⸗ 
lich 150 Perſonen aus unſere » Kirchſpiel — übern iegend 
aus Torney, Fortpreußen, Galgwieſe — mit 
monatlich etwa 80 unterſtützt. Leider ſind uns die 
Beiträge etwas ſpärlicher zugefloſſen als in früheren 
Jahren, man ſagt uns wohl: Eure Bereinskarten gewähren 
ja doch keinen wirlſamen Schutz gegen die Bettler.“ Ge⸗ 
wiß werden auch bei uunſeren Vereinsmitglied ern immer 
wieder neue Verſache gemacht werden, das Mitleid zu er⸗ 
regen oder durch unverſchämte Zuzringlichkeit eine Gabe 
zu erpreſſen, und es mag oft recht ſchwer werden, zumal 
ben Beſitzern eines offenen Ladengeſchäftes, den wieder⸗ 
holten Andringen conſequente Abweichung entgegen ⸗ 
zuſetzen. Aber doch bitten wir auf das dringendſte darum 
jeden ortsangehörigen Bettler an den von uns 
vezeichneten Armenpfleger feines Bezirks zu 
verweiſen; wir erlauben uns darauf binzuweiſen, daß 
allein aus unſerem Kirchſpiel 150 Perſonen eben wicht 
mehr betteln, dan gegen fremde durch unſere Stadt 
ziehende Bettler kein Verein, ſondern nur die Polizei 
wirkſamen Schutz gewähren kann, und daß in beſonderen 
Fäuen grade einem Fremden gegeulven allein die mild 
tbätige Liebe des Einzelnen helfen kann und helfen nf. 

So bitten wir denn unſere Kirchſpielsgenoſſen dringend 
unſeren Verein iere erneuete und verſtärkte Theilnahme 
zuzuwenden. Unſer Bereinsbste Bessel wird in den 
nächſten Tagen mit der Einziehung der uns zugefiherten - 
Beiträge beginnen; wir bitten ihm wehlwollend entgegen ⸗ 
zukommen. Wer unſerm Verein neu beitreten will, möge 
gütigſt ſeine betr. Erklärung an den K des 
eg Profeſſor Kuhr, Friedrichſtruße 5 gelangen 
aſſen. 1 I 7 111 


riedr. Frank, Kleidermacher bier, mit Jungft 
ried. Carol. Sophie Friedrichs zu Gründen‘ 


eine schr lebhafte |Betheiligung stattfindet. Dieses 
nternehmen verdient das vollste Vertrauen, indem“ 

vorbenanntes Haus, Fi Segen bei Cohn“, durch 8 

> Ait een iſlionen Gewinne allseits be- 
annt ist. 


RE tachrichten. 
e 5 en mit Herrn Ferd. ’ 


f 
N run * 
: Ein, Sohn: Herrn Carl Bley, (Bergen). —] Die Ze un Dieinenbenfiein 45 
5 2 8 j 7 e zu den nachßehe 
a cht ene e Ganda eli bezeichneten Aktien unſerer Geſelſchalt fich biber - 
Fran 20 lh. vl 5 0 Bee , — zur Einlöſung vorgelegt worden: 12 20 
RR 2 ger, Ganz a. R.) 1) Die Zins- und Dividendenſcheine der Serie I. 
03 odes⸗Anzeige. Nr. 10 der Aktien Nr. 3307 b, 7745, 7746, 77k, 
1 Todes Anzeige. 9505 
peut Mittag 12 ½ Uhr ſtarb nach dreitägigem Kranken EN HT, A Yan 208 
e e nan Eliſe im Alter von 1 Jahr 3 „ 
8 Monaten. Dieje traurige Auzeige allen Freunden und 11739, 12390, 13362, 1569 16190, 16191, 1615 
. en 16188, 1014, 16186, 161%, 16217, 16218, 1821, 
tettin, den 21. ALTER 3220, 16221, 16 } 9 
228 Ernst, Serben un Frau. 16918 ate 2545 Bi en * 188 
. I 13820 19096, 19097, 19098, 19968, 20115 ] Für Orte geboren find, 
2) Die Zins und Dividendenſcheine der Serie II. oder hier i ſezliches Domicil haben, oder hier nach 
Pr. II der Alten Nr. 1320, 789, 7745, 775, 8 Jobber ae . ficht 
Fi 280.8 Pr 9 604 79004 b, 9805 96055 $. 20 der Militair-Erſatz⸗Juſtruktion geſtellungspflichtig, 
„8150, 5 10545. 1100 D a, zur Zeit aber abweſend ſind, müſſen die Eltern, Vor⸗ 
9606 a, = 12 25 8, 11406, 1155, münder, Lehr, Brod und Fabritherren die Anmeldung 
11488, 12860, 18309718037) 16180 46154, Jede . denne. d. n 
ee 1020 « Zn rede, nelde die für 6-59 ber gebaditen 
198, 16194, 16227 1 10 ad a 8, 1 623 Juſtruktion vorgeſchriebenen Ans und Abmeldungen zur 
16220, ia 3815 2 7 70518 10 Berichtigung der Stammrollen unterlaſſen, werden nach 
16313, 16314, 16315, 16316, 16317, 16318, 183,8. 176 I. e. und der von der Königlichen Regierung hier- 


* 


BE ae 


’ diejenigen, welche im bieſigen * 


x1 1 ar re er, 38 
Am Sonntag, den 23. Januar, werben in den bieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß Kirche. 
Herr Candidat Meinhof um 8/1 Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10 ½ Uhr. 
Herr Konſtſtorialrath Kleedehn um 2 Uhr. 


Herr Candidat Zimmermann um 5 Uhr. Montag, den 24. Januar, Abends 
2 den nen Abends 6 Uhr Bibelſtunde, 7 Uhr 


1 1— —— 22 


Herr Genera intendent Dr. Jaspis. 16320, 16620, 18775, 19096, 19097, 19098, 1996, rlaſſe leb. Verordnung vom 6. Februat im Casinosaale: 
hohe Makoblkirce: 201100, 21982,, 22860, 23477, 24523, 2012, \sch-Kumlabteie e 1869 Seite 34 mit eine Gelbe ; 
n N . 11. 29141, 43714b. 3 „ii buße von 10 Hr bis 10 3 Eltern, Bormünder, Vocal And 
— Nolleuhagen um 2 Uhr. 3) Die Zins- und Dividendenſcheine der Serie Il] Lehrherren 2·, welche die ihnen nach $. 59 ad 4 der Er- 
Seen Prediger Steinmetz um 5 Uhr: Nr. 12 der Allen Nr. 2105, 4389, 4481, 460, fag f 8 


uſtruktien obliegende Verpflichtung der Anmeldung 
abweſender Mititairpffichiger zur Stammrolle verſäu⸗ 


men, werden auf Grund der vorgedachten Polizei⸗Ver⸗ Instrumental- Concert 


orbnung 55 = l Ruft 10 u bis » * zum Besten 

belegt. Den bezeichneten Geldſtrafen wird im Unvet⸗ — 292 

mögensfalle verbältnißmäßige Gefängnigftrafe ſubſtituirt. des Mädchenstift 8 Salem. 
Außerdem hat dieſe Verſäummß der Anmeldung zur] Unter gefälliger Mltwi : vie 

> . N m J gefälliger Mitwirkung mehrerer geschätzte 
Stammrotle noch die Folge, daß die nicht angemtel- Dilettanten, der Herren Lehmann u. Ar stier. 
deten ⸗Militairpflichtigen, im Falle ihrer körperlichen der Stettiner Liedertafel und der Orlim' schen 


Dienſttauglichkeit, vor den beigen Mifüairpfligtigen | Kapelle, des Herrn Dr. 
zum Dienſt bei der Fahne eingeſtellt und etwaige be⸗ Pan des, Herrn Dr Krause upd unter 


4881, 5021, 6354) 7020, 7745, 7746, 7757, 786, 
7864, 7865, 7866, 8177, 8664, 9604 a, 9604 
60555405 v, 063, 9606b, 10746, 1094| 
11735 11757 11548, 1707 150 11794, 1% 
f * ; ‚ 11738, 11739, „13362, 1563° 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 16190 16191, 16192 16193 16194 16105 Ver 
Derr Caudidat Hane um 2 Uhr. 1 1655716 18, 16219) 16220, 18221, 16222, 162% 
Jun der GerteudsRirche: | I. 16221, 16225, 16226, 16313, 16314, 16315, 1631 
Herr Prediger Pfundheller um 9% Uhr 16317, 16318, 16319, 16320, 17157, 17555, 18702 
Herr Kandidat Strube um 5 Uhr 19096, 19097, 19098, 19832, 19968, 20115 b 


Derr De Beere dacht zu, 


— 


u der Peter und Paule⸗Kirche: 


— 


4 Pr rnei im Betſaale: 5 21285 3² : „ Sf ; beit 4 eye 
Bere Pocher Pau um 3% er 33360, dle BIST. Sala ascba ee ee B ee, Fre mg eden date Prora 
7 2 z = 7 . 4 y 4 22 4 1 r ſtellung vom tenſte geeigneten Ja zugelaſſen aben = — - e 3 
Herr PR: Fee e oe 1 * 0 ine 175 be r N würden, nicht berückſichtigt werden- 1 Ae 20 „Tannhäüser“ „ R. Wagner. 
5 In Nemitz. 5 7757, 8409, 8664, 9106, 9201, 9604 a, 9604 b Koͤnigliche Polizei⸗Direktion. Rem C lr Un Bent 
Herr Prediger Friedländer um 8", uhr. 96 308 b. 96068, 90061 ® 3. 1 e ee 71 
re 770 5 4 9605 a, 9605 d, 96068, 9606 b, 10931, 10945 J. 2. Hanmkapfl. 30.) „Sei stille dem Herrn“ (Elias) Mend I 
Eutherifche Kirche in der Neuftadt : 11958, 11406, 11546, 11732, 11733, 11734, 11735 0 OS menentensnolasneem . Arie der Fides(Prophet 8 
— re 32 Gn neee 13500 5 1583/1914475 11739, 12300, 13362, Bekanntmachung. eee eee — f 
n Srabow: 500 b. 15637, 16190, 16194, 16192, 16198, 16194, 17 5 f 5 e le üller 1 
BAER RR Pr u = A 1025 16555 . 08a. . Berlin⸗Stettiner Eiſeubahn. „ eee genen een 
1 cu * 8 2 2 „ 2% A ) 5, 3312 65 * 2 Diano forte 2 — — N 
Hert Prediger Fa. um 9 Uhr. 16315, 1631616317, 16318, 46919 10330 18006, 2 f AR Prsblingsfehrt 1 R. . N 
An fg e boten: 19097, 19098, 19968, 20145 b, 20518 b, 207 27Ta, — . b.) Die jungo Nonne P. Schubert. 
a 1 5 20728 a, 20967 b, 21239, 21251, 21252, 21253, Er 7) Tiio. (B dur Satz J.) op. 99 für 
FFF C Pianoforte, Violine und Cello v., F. Schubert f 
* oß Kirche. 4220, 3 b, b, 29545 a, 30115 a, ’ Sa.) Rastlose Liebeeeeee +. Reissiger. | 
e Men Reit Jag Len pier hier, mit Jungfrau — er a, 437506, be Far Melaße-Transpotte von Oderberg nach Stettin] b) Phantasie Wolframs (Tann- * 
eee Ju 5 “ bir 4. 15 2 85 wi er eig Scheine, 10 darauf ſtritt bei Auflieferung in Quantitäten von mindeſtens 100 Ctr. ben ER Fa re Wagner, \ 
A Greftef Arb. in Saarow, mit Erneſline Staluten eee Nachtheile er Bu Wehe — 25 1 F feen ee Ended 9) Serum . ge x . „Metzger 
0 h. Louiſe Aug. Grunewald daf. letzterer Beziehung ausdrücklich bemerken, daß. wenn die ind dahinter liegenden Stationen verſendet werben. (Die Bechstein'schen Concertflügel sind aus der 


g. Herm. Friedr. Wick, Handelsmann hier, mit] vorſtehend zu 1 und 2 bezeichneten Zins⸗ und Dividenden ⸗ Stettin, den 17. Januar 1870. Hofpiandfortehaudlung des. Herrn Wolkenhauer.) 
ch 11 5 ne ſcheine nicht binnen 8 le vom Tage dieſer Bekannt 3 8 Billetsa 20 Sgr. sind zu haben in den Hand- 
Na rl 3 Cl ae eu Beh? bier, mit Jungfe machung an ge echnet, ei ſt werden, dieſelben annullirt Direktorium lungen der Herren Simon, Dannenberg & 
e le Kirche! undd bie ba anf fälig n. Beträge zur Geſelſchaftskaſſe der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaſt. |Pühr, Prütz « Mauri. 
: e: werden eingejögen werden. Fretzderfi. em e. Stelen Kassenpreis 1 Thlr. 


er 
Herr Nich. erer gute Beier Henze, Buchbindermſtr. Stettin, den 14. Jan 2 nn — —-— 
hier. mit Wilh. Aug. Erneſt. Raebel h Nun in. 7 m var 1870. N 7 5 7 8 7 Der Vorstand. 
Sie ez 0 12 Se e hier, mit Direktorium Jakobi 2 Kirch ſpiels 2 Verein BR el ere, 
gegen die Bettelei. 5 f 


deder hier. n f Steg 
Herm. A d pr ger, Kb, N Hanna Marie der Berlin-Stetfiner Etfensapnigefenigpaft. 
Der Zwed unferes, ſowie der ähnlichen in unſerer Stadt Am Montag den 24. Januar 1870, 


Filed. Berſch Fretzdorfl. Zenke. ein. 
befrebenden Vereine iſt: das Unweſen der gewerbs⸗ Vormittags 10 Uhr, 


5 j ber d die Aumel mäßigen Bektelet bei uns . ganz zu 1 im 00 Ar = 2 5 

6 AUF 5 ekre die „ beſeitigen, indem wir die von unſerxen Mitbürgern uns | forft circa Stüden Kiefern Bauhölzer in verſchiedenen 

mit * iſe e da ffen 427 ume dung zur Militair zu pieſen Behuſe überwieſenen Beiträge nach gewiſſen⸗ Dimenfionen und mehrere Klafter Kiefern Kloben, Knüppel, i 
Den 950 leb. ü Orünhof, mit, Marie Eleonore 2 ; mmrolle. hafter Un erſuchung der Hülfsbedürftigkeit] Stubben und Reiſerholz, Öffentlich meiſtbietend verſteigert N 

Fried. Gie 55 8 6 I Zußfolge der durch das Amtsblatt der Königlichen Re- und unter Berückſichtigung der von der Komm werden. ö 
Joh. Do 1550 Arb. in Bredow, mit Hanne Caroline gierung hierſelbſt vom 31. Juli 1868 (Stück 31) zur mune und von anderen Wohlthätigfeits:Wer- Rothen -Clempenow, den 14 Jauuar 1870. I 

Erneſt. Su An A nord 1 en Kenntniß gebrachten Militair⸗Erſatz⸗Inſtruktion einen zur Unterſtützung der Armen verwen! Weichert, gräflicher Oberförfter. 0 

g 0" nl bi 290 = g 4 


Jungfrau 


St ttin, den 14. Januar 1870. 


Wee ae Bekanntmachung, 


1. 9 813 5 Uibeter in Zungen, 


1 


en Een 


Vorläufige Anzeige. 


Dienſtag, den 25. J nnar, 


im I Saale des Schützenhauſes: 


a 8 Ibeutschne Lei-Bibliothek. Max Eckstein, 
. Sinfonie-Loncert. 


“ “ * 
Der soeben erschienene Nachtrag zufianpt-Cata oge enthält die neuesten und ge- A d V 0 6 a t 1 n L 0 1 P 2 1 g. 
diegensten belletristischen Erscheinungen. a, 
Zur Beachtung für Fußleidende! 


Stövesand 6 2 f 7 ik N 7 il | / it t 

LEN N n N \ 8 = H laube mir allen Fußleivenden die ergebene An⸗ 
* \ Kapellmeiſter. OSS 3 US! den el E ns l I 2 Wa r Ae, daß jan a ee 
burg: ſil. Abonnements fur II iesige und Ausurtige unter den günstigsten Bedingungen. fine Nägel, Freſt un arten na i er Methode meiner 
Hamburg⸗ Braſil. Jahresabhon nenten werden die jsseren Vortheile geboten. Ellſabe 40 4 * * * — a 


N 
E. Simon, 
Breitestrasse 29 3 „Hotel Drei Kronen“. 


entfern , und werde ich Herrſchaften, denen daran Liegt, 
ihre Fußpflege beauſſichtigt zu wiſſen, bei einem mäßigen 
Abonnement⸗ Honorar allmonatlich einen Beſuch abflat en. 
Sorechſtunde für Damen 9 1, für Herren 2 5 Uhr. 

Marie Gröning, Fußärztin, Paradeplatz 35, part. 


Schablonen ⸗Käſtchen 


zum Vorzeichnen ber Wäſche, enthält ein Alphabet, 


Ausverkauf von Möbel⸗, piegel⸗ und Polſterwaaren 
5 Zihſen, Longuette, Eckſtucke in Taſchentuch, Pinſel und 


August Müller, grie Domſtraſſe Nr. 18, s 
vormals Städtiſches Leihumt), empfiehlt e Ehatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerieſpinde, Kleider- und Barbe, „ ag m bu ee 
Lesen N Ban! Comptoirpulten, wie Seſſel, en ne Treten — 4 Schultz, Metalich blonenfabrit I. Domſtr. 12 
rantle. Roßhaar⸗Matratzen und 8⸗Matratze ßer Auswahl, Betiſtellen m rungfeder⸗Matratze] gz 1 1 ** 
und Keilkiſſen mit Drillig⸗Bezug zu 9 Thaler, rag hei u, huber, ſchnell und preiswerth ange» | Wäsche wird daſelbſt billig aufgez. u. geſtickt. 
ey ie Agust Müller, Tapezier. 2 
1 31. „ chenez, 
Die Maſchinennäh⸗ Atalt von Frau Timm, R 


alte Königs- u. Mönchenückſtr.⸗Ecke 15, 4 Tr. r. * 
empfiehlt ſich zur ſauberſten „ von ae 10 Sr, Damenhemden a wollene Heinr. Soltan, Coiffcur, 
1 u fra e 8 . 


Striche zu ſäumen, 6 Ellen 1 Gr, Tafchentücherumen Dizd. 5 Hr, Namen ſticken Dyd. 7 J 6 3 
und Aufzeichnen der Wäſche, ſowie jede Siepe schnell 2 billig. Das Zuſchneiden der Wäſche S ie pel 
zum Kaſſiren der 


mird gutfigend und unentgeltlich beſorgt. Modelle liegemr Anſicht. 
Wechſelſtempel⸗Marken 


3 Ballkleider ad 
empftehlt billigſt u : 
ranz Zeisherg, 
Graveur und Edelſteinſchneider, Schulzenſtr. 11. 


ER cinfade) Masken⸗Anzge (f. Damen) 
are Zuguste Kuepel, 
20 Fl. 1 Thaler, 


Daumpfſchifffahrt— 
Geſellſchaft. 


Direkte Paſſagierbeforderung per Dampfſchiff am 15 
jeden Monats von Hamburg nach Bahia, Nio 
de Janeiro und Santos. 

Dei Unterzeichnete iſt allein bevollmächtigt, Ueberfahrts⸗ 
verträge bierfür abzuſchließen. 

Regelmäßige Paſſagier Expeditionen per Segelſchifſe 
erſter Klaſſe nach Rio Grande do Sul, Santa 
Catharina, FE rto-Allegre u. .. w., u. ſ. w 


R. O. Lobedanz, 


obrigkeitl. konzeſſ. Expedient. 
Gr. Reicheuſtraße 36. 


Pommerſches Muſeum. 
Sammlungen: offen jed Mittw. Nm 2 — 4 und 
jed. Sotat. Vorm. 11 —1 Uhr. 
Veſezimmer: offen jeden Wochentag—9 U. 676 
FEE ˙ CNC RER 


Ausbildung auf dem Lande 
für das Fähnrichs- und 
Freiwilligen-Examen 


im Anschluss an das Pädag. Ostrowo bei Filehne 
(Ostbahn), Prosp. gratis. Hon. 100 Thlr. quart. 
Die unter Aufſicht eines Apothefersjbereitete Gippet's 
Einreibung a 1 6 x unfehlbarſtes Mittel gegen 
beſeitigt ſchnell A icht und Rheumatismus 


was weder Teplitz, See und ruſſiſche Bäder, 
noch and re vielfache Mittel bewirkten. Alleiniges Depot 
in Cammin a. d. Oſiſee in Behrendt’s Buchbdlg 


D Mebes Lehr⸗Inſtitut für Handel, 
Gewerte und Landwirthſchaft, BR 


Breiteſtraße 45, 
bildet hier am ſchuellſten und ſicherſten ſeit 1861 zu Cor⸗ 
reſpondenten, Buchhaltern, Rechnungs führern 


große Wollweberſtraße 53. 


— 


— ni. — —— ͤ CWu42We:2Tää 


Elegante Misken⸗Anzüge 
für Herreu und Damen 


C. A. Wegener, 
Stttin, Schuhſtraße Nr. 23. 
VB. Für außerhalb übermehme gaze Bälle. 


Einen neuen Trane port wirklich feinſten reinſchmeckenden 


Malzbier, 


36 Fl. 1 Thaler 


A. Koernke, 


Große Domſtraße Nr. 14—15. 


Butter, 
täglich friſch a Stück 5, 5% und 6 sar, 
„Kochbutter a Pfd. 9 a 
Schweizer, Holländer und [J Sahn⸗Käſe 
a Stück 3, 4, 5 und 6 Gr Ber iner Kuhkäſe a St. 6 of 


empſtehlt 
empfiehlt leihwelſe 


Kanzliſten ꝛc. aus und bereitet Verwaltungs⸗] 2 
und Kaſſen-Beamtekic. zum Teutamen vor. Grossartige Dezember-Caviar empfieht 

NB. Die Aus ildung von Über 3000 Herren und Da» Glücks-O 0 15 7 . H. Gless, 
men, jeluft aus den entfernteften Gegenden, ſpricht für die ücks-Ollerte. 8 perliger Qualität empfing wiederum und Lindenſtr. 3a. 
Vorzüglichte lt deſſelben. Original - Staats - Prämien - Loose P K. Er RENT 
| Trek 3 . — ind N 

Eine ſichere Hypothet von 6600 Ag wird zu cediren „Bettes Legen bel n L. T. Hartsch, Hülſe nfrüchte 7 


Blttoria-Erbſen, ganz etwas vorzuglichee, grüne, gewöhn- 
liche und Splißerbſen, Bohnen, Linſen, Hirſe — x. 


lt 
II. Gless. 


geſucht mit Verluſt von 5 %. Auch wird auf Wunſch 
zur größern Sicherheit noch andere Garantie geboten. 
Näheres durch die Expedition d. Bl. 


Das allgemeine deutſche 
Heiraths⸗Vermittelungs⸗In⸗ 
ſtitut in Darmſtadt, 
welches durch ſeine allgemein bekannte Reellität ſich einen 
europäiſchen Ruf gegründet und ſeither mehrere Eyebünd- 
niſſe in böchſter und bürgerlicher Sphäre abgeſchloſſen 
bat, empfiehlt ſich hiermit Heiratheluſtizen beiderlei Ge ⸗ 
ſchlechtes. Offerten in allen Ständen, vom höchften Adel 
und Militär vis zum Bürger⸗ u. Beamtenflande. (Damen 
werden von der F au des Direktors beſchieden; Comproir 

für dieſelben ganz appart,) 

WE Keine Vorausbezahlun; bis wirklich eine Ver⸗ 
ehelichung flattgefunden. Statuten gratis. Strengſte 
Diskretion. 

. Uaſere Vermittelungen erſtrecken ſich auch in's 


Ausland. S 
Die Direktion. 

Jedem Brief iſt eine Freimarke zur Frankatur 
der Rückantwortung beizufügen 


LVungenleiden. 


Schwächezuſtände. 


Nadikale Heilung dieſer Krankheiten nach Prof. 
D Sampson’s Metbode mittelſt der ſchon v. A. v. 
Humboldt in ſ. Kosmos empfohl. Coen, deren? 
wunderbare Heilkräfte ſtets alle Süd. Amerika-Reiſenden] 4 10, 80, 30. 
begeiſterten Dir. Sampson erzielt uach gründlichſten “ N. Kein Loos gewinnt weniger 
Studien mit ſ. Coea-Pillen I. die glänzendſten] Hals einen Werth von 2 Thaler. 
Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien, Die amtiiche Ziehungsliste und 


(mit . Coena- Pillen 12. bei den ba tnäckigſten Unter» |} ! . 2 

leibsförungen) und mit feinen Coea-Plilen I. die Versendung der Gewinng: lder 
die auffallendſten Kräftigungen bei geſchwächten » efchlet®: | 8 erfolgt unter Stantsg. rantie sofort 
nervenſyſtem. Näheres |. Broſchüre gratis d. d. nach der Ziehung an Jeden der Bethei- 


Mohren-Apotheke in Mainz fico prompt und verschwiegen. 
T 


Braunſchweiger Mein Geschäft ist bekauntlich das Ael- | 


3 8 = n . tente und Atierglücktliehste, indem ich 
Prämien⸗Scheine. 


bereits an mehreren Betheiligten in dieser 
. Gegend die allerböchnten laupt- 
Ziehung am 1. Februar d. J. 
Gal ze Krämien » Scheine mit]! 


treter von 300000 223000, 150,000 

125,000, mehrmals Tone: kürziiech 

a 1 dan grosse Loor und jüngzt wieder 

1 Gewinn 80,000 e, e am ‚den allergrömten Maubt- Gewinn 
3 6000 ., 1 u. 10 . Schreib. in Stetelm ausbezahlt hahe. 

1 * 2000 Ak ı geld laut Prospekt J. d 8 Loos Ber. Zur Bestellung meiner wir- 

n 800 / muß mindeſtens 2ı ½ ge. DEE lichen Ortginal-Stants-Loone 

De winnen. Die Einlagen, Ad] b. dar fen der Bequemlichkeit halber l- 

24 3 25 , zahlungen berechtigen den gan⸗ Ä BEE. nem itrielen, soudern man kaun den 

400 8 21%, zen Gewinn Auſpruch. Liſten & 
ſofort nach Zi bung. 


Carl Gallert, 
Ber. Auftrag intact aut eine Pontein- Möncenftraße 19 und Albrechiſtr. BR 
. zuhlungukuarte bemerken. Dieses ist 
Hermann Block, | 


Allerneueste wiederum mit Gewin- 
nen bedeutend vermehrte Capi- 
talien-Verleosung von nahe 
Ss Mitlionen. 

Die Verloosung garantirt und vollzieht 
die Staats-Regierung selbst. 
Beginn d. Ziehung am 28. d. Mts. 


Nur 2 Thir. oder 1 Thlr. 

| oder 4 Thlr. 

lastet ein vom Staate garantirtes 
wirkliches Original- Staats- Loos 
(uicht von den verbotenen Promessen) und 
bin ieh mit der Versendung dieser 
wirklichen Orligins»i-Stants- Loose 
gegen frankirte Einsendung des Betrages 
oder gogen Postversehuss selbst nach 
entferntesten Gegenden staatlich 
beauftragt. 

Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Hiaupt-Gewinne betragen 250,000, 
200000, 190000, 187600, 125000, 
120000, 165000, 162500, 160000, 
2155000, 1500009, 100000, 50,009, 
40.000 30,000, 3 mal 25,000, 4 mal 
20,000, 4 mal 15,600, 6 mal 12,000, 
9 mal 10,000, 4 mal 8000, 3 ma: 7500, 
5 mal 6000 25 mal 5000, 4000 23 mal 
32730, 29 mal 3000, 130 ma! 2300. 
131 mal 2000, 6 mal 1500, 12 mal 1200 
360 mal 1000, 53: mal 500, 400 mal 2 50 
270 mal 200. 48400 mal 150, 117, 110, 


F ehlt 


H. Lewerentz, Reifſchlägerſtr 


Delikaten Sardellen= Hering, 
per Pfd. 14 Sgr., 2 
Vorzüglichkleinen Fett⸗Hering, 
i per Mandel 13 Sgr., 
Feinſten Kaufmanns⸗Fetthering, 
Schöne Einlege⸗Heringe, 
Marinirte Heringe in Milch- Sauce 


offerirt 
Carl Gallert, 
Mönchenſtraße 19 und Albrechtſtr. Za. 


Tägliche Zuſendungen von 
hochfeiner ſüßer Sahnenbutter, 
vom Gute Staffelde, per Stück 7 Sgr., 
Feinſter Meckienburg. Butter, 

„ per Stack 6, Sgr., 

Feiner ſüßer Sahnenbutter, 
vom Gute Dobbe phul, per Stück 6 Sar, 
feiner ſüßer Sahnenbutter v. Gute Fr edfeld, 

per Stück 54 Sgr., 

4 vom Gute Cantreck, 

per Stück 52 Sgr. 

. v. Gute Eliſenbruch, 

per Stück 5 Sgr., 
ſowie ſtets friſche fette 


Koch- Butter, 


per Pfd. 10 und 9 Sgr. 
empfiehlt 


Schubſtr. 29, vormals J. F. Krosing 
iſche fette Kieler Sprotten 
5 Eier 


friſch vom Gut, zu Marktpreiſen, 
H. Gless. 
Allerneueſte 


Rieſen⸗Marmont⸗Kartoffel 


ift die ertragreichſte aller Kartoffelſorten, Tiefer chr bei 2 


Pl Kr 
300 Err, Die Knollen — er auf die Kartoffernte fehr 


und nage ie, meiſt / bis 1½ Pfd.; während in 
günſtigen Jahren Früchte von 3 und 4 Pfund keine 
Seltenheit ind. Für Brennerei und Wirthſchaft höchſt 
empfehlenswerth. Ich erlaſſe 100 Zoll- fund zu 5 K, 
weniger in demſelben Verhältniß. Verpackung zweckmäßig 
und billig. Verſendungen bei froftfeeier Witterung und 
werden geneigte Aufträge recht frühzeitig erbeten. 


Achelſtadt b. Erfurt. 
Ludwig Huck, 

Samen- und Pflangen-Handlung. 
2 geſucht eine Wohnung von 2—3 Stuben 
Sofort mit Küche, wemöglle in d. Nähe des 
Babnhofs; erwünſcht trockene Parterrewohnung. Adr. 
unter IL. 2 7 abzugeben im Expeditions bureau dieſes 
Blattes. 


Dieuſt-. und Beſchaftigangs⸗Geſuche. 

Für eine dauernde Stellung wird ein zuverläſſiger und 
gewandter Mann geſucht. R. Grass mann, 

Kirchplatz 3. 

Einen Raben von 13 bie 18 Jahren ſucht 

R. Grassmann, 
Kirchplatz 3. 

Eine Erzieherin, die auch in der Muſik unterrichten kann 
wird zum 1. April oder 1, Mai nach dem Lande, in der 
näbe Stettins geſucht. Zeugniſſe ſind an die Herren 
&. Borek & Co. in Steitin zu ſenden. 1 


empfiehlt 


Varlété-Thenater. 


und Tan; in 3 Akten und 7 Tableaur von O f. ® 


Souniag, den 21. Jauna, Granprumüller. Große 
Poſſe mit Heſang in 3 Akten und 7 Sildern vn 
Salingre Muftt von Be ſſenberger. Aus Liebe zur 
Kunſt. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von G. von Mofer. 
Muſik von A. Co radi. f ; 


Stettiner Stadt - Theater. 


nicht Nan . Lufipiel in 1 Akt von Aler. 1 
a 


r. gleichzeitig bedeutend billiger als Bonquets und Kränze 


D. Postvorschuns. von künſtlich getrockneten und von friſchen Blumen, auch 


y 5 N äbni liden 
t N z. Sams. Coh [Palmenzweige zu Beg äbniſſen empfiehlt zu ſo 
5 on Hambur = P Breiten E. Stertzing, Sonnabend, den 22. Januar. 

Gewöhnliche und Blend⸗Mauerſteine, N 1 Iaeschät. Verkaufslekel: kleme Domft 11, öde der Roßmarktſtr., Abenteuer in Rom. 

Dachſteine, Haupt-Comptoir, Bank- u. Wochselgeschäft, f Gärtner: Glünhof, Mübleuſtr. 17. Eupfpiet in 5 ann a R c 
1 . i 7 tag, den 23. Januar . 7 
beſter Qualität, ledes Qnantum, frei Banſtelle oder Stein ⸗ r ET MET DES ra In einer, Beamteufamilie finden Knaben freundliche und Ob = König d Elf. 
illi Jullus Saalfeld, B : und Kittanſtalt billile Pe fion. Nähere Auskunft Königsſir. 15, 4 Tr., Oberon, 1 er en. 

hof, billigſt. 1 et — * 5 ſtalt, im Haufe des Herrn Simon. Nomantiſche Feen⸗Oper in 3 Alten von K. M. von Weber 


nn — — 


auf durchaus ſchmerzloſe uno unſchädliche Weiſe gründlich 


Sonnabend, den 22. Januar. Die Frau Mama, 
oder; Eine moderne Ehe. Lebensbild mit Gefang , 


erg. 
und E. Jacobſou. Muſik von G. Lebnbardt. Er il - 


nu ie — 


